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E-Zapfsäule in der City
Lippstädter Kanzlei Engemann und Partner will Elektromobilität anschieben

doch noch einige Fragen ge-
klärt werden – nicht zuletzt
seitens des Gesetzgebers.
Auch werde die Stadt nicht
selbst als Betreiber auftre-
ten.

Die Einweihung der Zapf-
säule nutzten der Lippstäd-
ter Rechtsanwalt Andreas
Lahme als Vorsitzender des
Landesverbands Erneuerba-
re Energien (LEE) und sein
Stellvertreter, Diplom-Inge-
nieur Hendrik Keitlinghaus
(Diestedde), um die dem-
nächst startende Kampagne
„LEE macht mobil“ kurz zu
umreißen. Der Gedanke: An
Windkraft-, Biogas- und
Photovoltaikanlagen sollen
E-Zapfsäulen angeschlossen
werden. In einem Radius
von ca. 30 Kilometern rund
um Lippstadt wären das ca.
1000 potenzielle Standorte
allein bei Windkraft und
Biogas. „Wenn nur ein
Bruchteil mitmacht, hätten
wir in NRW das dichteste
Netz Deutschlands“, so Keit-
linghaus.

So könnten insbesondere
Servicetechnik-Unterneh-
men zur Anschaffung von E-
Autos motiviert werden.
Eine App dazu ist bereits
programmiert. ■ axs

acht von 13 Rechtsanwälten
im Sektor der Erneuerbaren
Energien tätig sind. Beim
Aufstellen der 400-Volt-La-
destation habe die Zusam-
menarbeit mit der Stadt
hinsichtlich Sicherheit,
Sichtbarkeit und Stellfläche
reibungslos geklappt, hob
der Rechtsanwalt hervor.

Wie Bürgermeister Chris-
tof Sommer im Rahmen der
Einweihung anmerkte, sol-
len in Lippstadt noch weite-
re Ladestationen folgen
(eine gibt es bereits beim
Autohaus Rudat im Gewer-
begebiet am Wasserturm).
Laut Sommer gelte es nun,
„die richtigen Stellen im
Stadtgebiet zu finden“. Zu
diesem Thema müssten je-

Der Anteil der Erneuerba-
ren an der Stromversorgung
betrage inzwischen 30 Pro-
zent, erklärte Franz-Josef
Tigges – bei der Mobilität
hingegen machen die E-Au-
tos immer noch nur einen
Bruchteil aus. Ein Knack-
punkt: Die Reichweite der
Fahrzeuge und die flächen-
deckende Versorgung mit
Stromtankstellen (die es ja
gar nicht immer braucht,
sind die meisten gefahrenen
Strecken doch kürzer als 50
Kilometer). „Bei der Skepsis
zur E-Mobilität ist viel Psy-
chologie im Spiel. Wir wol-
len mit der Station helfen,
Barrieren zu beseitigen“, er-
klärte Tigges das Engage-
ment der Kanzlei, in der

LIPPSTADT ■  Die Lippstädter
Kanzlei Engemann und Partner
hat am Samstagvormittag
eine öffentliche Ladesäule für
E-Autos eingeweiht – und ein
kurzer Blick auf die Fahrzeuge,
mit denen die Gäste zum Kas-
tanienweg gekommen waren,
verdeutlichte schon die Viel-
falt der Elektromobilität.

Ob nun Rechtsanwalt
Franz-Josef Tigges mit sei-
ner E-Limousine Tesla Mo-
del S oder Bürgermeister
Christof Sommer mit dem
wendigen E-Smart der Stadt:
Am Tag der Erneuerbaren
Energien (siehe Info-Kasten)
berichteten beide vom Fahr-
spaß und auch der „wunder-
baren“ Beschleunigung der
Elektroautos (freilich zieht
der Tesla da schon noch et-
was mehr). BMWi3, VWe up
und der Mitsubishi i-Miev
säumten ebenfalls den Kas-
tanienweg. Für längere Tou-
ren unerlässlich ist bei ih-
nen allen jedoch die Mög-
lichkeit, die Batterie wieder
aufzuladen. Bei Engemann
und Partner ist genau das
nun für jeden E-Auto-Fahrer
möglich – bis auf weiteres
übrigens kostenlos und aus
Ökostromquellen.

Rechtsanwalt Franz-Josef Tigges (2.v.r.) und Bürgermeister Christof Sommer (Mitte) weihten die Ladestation am Samstag ein; dies ge-
meinsam mit (v.l.) Rechtsanwalt Andreas Lahme (Vorsitzender des Landesverbands Erneuerbare Energien), seinem Stellvertreter Hen-
drik Keitlinghaus und Andreas Busch vom Lippstädter Kompetenzzentrum Fahrzeug Elektronik. ■  Foto: Schwade

neben der Einweihung der E-
Zapfsäule in Lippstadt auch wei-
tere Veranstaltungen: Enercon
veranstaltete in Möhnesee-Ech-
trop einen Tag der offenen
Windenergieanlage, und die Lü-
ning GmbH in Anröchte infor-
mierte über Pellet- und Holzheiz-
technik sowie über zukunftswei-
sende Hybridtechnologien.

■  Der Tag der Erneuerbaren
Energien ist eine deutschland-
weite Initiative. Sie wurde ins
Leben gerufen, um der Reaktor-
katastrophe von Tschernobyl zu
gedenken. Im Jahr 1996 gestar-
tet, will der Tag Bürgern zeigen,
wie die dezentrale Energiewen-
de vor Ort funktioniert.

■  Im Kreis Soest gab es dazu

Erneuerbare-Tag vor Ort

Sedus spendet 15 000 Euro für Hospiz
Eine stolze Summe konnte Rüdiger
Barth (links), Leiter des Kinder-und
Jugendhospiz Balthasar in Olpe,
jetzt aus den Händen von Holger
Jahnke, Vorstandsmitglied bei Se-
dus Systems in Geseke, entgegen-
nehmen. 15 000 Euro konnte Hol-
ger Jahnke auf Empfehlung der
Karl-Bröker-Stiftung und der Stoll-
Vita-Stiftung (zugleich Hauptan-
teilseignern des Unternehmens) an
das Kinder- und Jugendhospiz
überreichen. Anstelle in zugedach-
ter Weihnachtsgeschenke für Kun-
den und Geschäftspartner zu inves-
tieren , beschloss der Vorstand der
Sedus Stoll AG dieses Geld einem
guten Zweck zugute kommen zu

lassen. „Diese Spende ist auch im
Sinne unserer Firmenphilosophie“,
erklärte Jahnke das Engagement
der Firma. Das Kinderhospiz in Olpe
wurde als erstes seiner Art in
Deutschland 1998 gegründet,
2009 kam das Jugendhospiz hinzu.
Bislang wurden 800 krebskranke
Gäste hier betreut. 16 Plätze stehen
den Kranken hier zur Verfügung
und werden von 60 Mitarbeitern
und 25 Ehrenamtlichen betreut.
„Wir wollen ihnen hier eine
schmerzfreie und auch noch schö-
ne Zeit im Hospiz in Olpe bieten“, so
Rüdiger Barth. Das Alter der Gäste
im Kinder- und Jugendhospiz be-
läuft sich von 14 Tage alten Babys

bis zu über 20-Jährigen, die hier
ihre letzten Tage verbringen: „Das
Sterbealter liegt im Durchschnitt
bei zehn Jahren“. Da das Hospiz 70
Prozent der Kosten selbst tragen
muss – es ist in der Trägerschaft der
Franziskanerinnen – ist es auf
Spenden angewiesen. Barth: „1,2
Millionen Euro müssen wir jährlich
aufbringen. Sie kommen meistens
aus Privatspenden zusammen.
Aber auch Vereine und Firmen tra-
gen dazu bei, das die Kosten ge-
deckt werden können.“ Die
15 000-Euro-Spende von Sedus
soll zur Modernisierung und Erwei-
terung der Außenanlagen des Hos-
pizes beitragen. ■ Foto: Krumat

Ein Abend zur
Generation Y

SALZKOTTEN ■ Das Geseker
Wirtschaftsnetzwerk und
die Verkehrsvereine Büren
und Salzkotten beleuchten
in einer Abend-Veranstal-
tung am Mittwoch, 29.
April, das Thema „Generati-
on Y – Unsere Kunden und
Fachkräfte von morgen“.
Mit dem Referenten Prof.
Frank Lasogga (Hochschule
Fresenius) geht es u.a. um
die Verständnisschwierig-
keiten zwischen Generatio-
nen im geschäftlichen Um-
feld, Kundenwünsche, Fach-
kräftegewinnung sowie
Kommunikation und Mar-
keting. Die Veranstaltung
bei Müller-Elektronik in
Salzkotten beginnt um
19.30 Uhr. Es gibt nur noch
wenige Restplätze. Anmel-
dung und Infos bei Miriam
Arens, Stadt Salzkotten, un-
ter Tel. (0 52 58) 5 07 11 21.

PERSONALIA
BAD SASSENDORF ■  Den
Landesentscheid im Berufs-
wettbewerb der Deutschen
Landjugend auf Haus Düsse
hat Jan Große-Kleimann
(Kreis Steinfurt) im Beruf
Landwirt gewonnen; bei den
landwirtschaftlichen Fach-
schülern siegte das Team
Stephan Hüning und Hen-
drik Mengelkamp (Olfen).

BLICK ZUM NACHBARN
denbrück (Lange Str. 78)
werden erst die Europaquiz-
Gewinner ausgezeichnet,
ehe Dr. Gerhard Schüssel-
bauer (Gesamteuropäisches
Studienwerk) die Entwick-
lung der Staaten östlich von
Deutschland seit ihrem EU-
Beitritt aufzeigt. Anmel-
dung: Tel. (0 52 41) 89 14 03.

www.europedirect-gt.de

RHEDA-WIEDENBRÜCK ■  Im
Rahmen der Europawoche
veranstalten die VHS Re-
ckenberg-Ems und das Eu-
ropainformationszentrum
im Kreis Gütersloh am Mon-
tag, 4. Mai, ab 19.30 Uhr für
Bürger eine Vortragsreise
durch die östlichen EU-Mit-
gliedsländer. Im Haus der
Kreativität in Rheda-Wie-

Neuer Hausherr
im Hof Hueck

Schlösser erwirbt Hotel- und Restaurantbetrieb

■  Das stattliche Vierständer-
haus des Hofs Hueck stand ur-
sprünglich in Unna-Nieder-
massen und drohte bereits zu
verfallen, als es 1973 in Ein-
zelteile zerlegt und im Kurpark
Bad Sassendorfs wieder auf-
gebaut wurde. Seither ist hier
ein Hotel- und Restaurantbe-
trieb beheimatet. Das Hotel-
Restaurant Hof Hueck selbst
bietet zwölf Zimmer, hinzu ka-
men bis zum Zeitpunkt der vo-
rübergehenden Schließung 30
Doppelzimmer im Gästehaus
Hof Hueck.

■  Zur Unternehmensgruppe
der Familie Schlösser mit
Standorten in Ense und den
USA gehören mehrere Indus-
triebetriebe, die u.a. auf An-
triebe für Fahrräder und Mo-
torräder oder die auf die Pro-
duktion von Formteilen durch
Tiefziehen oder Drücken spe-
zialisiert sind. Seit einigen Jah-
ren expandiert die Gruppe zu-
dem in den Immobilienbe-
reich. Der Betrieb eines Hotel-
Restaurants ist für die Familie
eine neue Herausforderung.

■ tbg

Geschichte
BAD SASSENDORF ■  Urwest-
fälisches Ambiente und eine
Küche auf hohem Niveau:
Das sind die Markenzei-
chen, für die der Hof Hueck
steht. Jetzt hat der Gastro-
nomiebetrieb mitsamt an-
geschlossenem Gästehaus
Hof Hueck neue Eigentü-
mer. Die Familie Schlösser
aus Ense hat das Hotel und
Restaurant von der Saline
Bad Sassendorf GmbH er-
worben. Schon ab Mitte Mai
soll der Betrieb unter neuer
Leitung fortgeführt werden,
bei der bodenständig-west-
fälischen Ausrichtung soll
es jedoch bleiben. Wie Jo-
hannes Schlösser und seine
Söhne Benedict und Jan be-
richteten, wird Ullrich Ei-
ckenbusch Geschäftsführer
im Hof Hueck; Eickenbusch
hatte sich u.a. bis zu seinem
Ausscheiden als Hoteldirek-
tor von Haus Delecke am
Möhnesee bewährt. Für den
Restaurantbetrieb wollen
die neuen Eigentümer auf
beste Qualität bei bezahlba-
ren Preisen setzen. „Wir
bringen unser eigenes Rind-
fleisch mit“, erklärte Johan-
nes Schlösser: Die Familie,
die ursprünglich aus der
Landwirtschaft kommt, be-
treibe ein kleine Zucht mit
dem Pinzgauer Rind.

Insbesondere in das Gäs-
tehaus Hof Hueck, das län-
gere Zeit geschlossen war
und zuletzt als provisori-

Holding. Allerdings sei man
auf der Suche nach Investo-
ren gewesen, die zum Kur-
ort und dem Ambiente pas-
sen.

Der Hof Hueck, so Irr-

gang, sei ein Traditionshaus
im Herzen des Kurparks,
deshalb sei es erfreulich,
dass nun Käufer aus dem
Kreis Soest Verantwortung
übernehmen, die man
schon lange kenne. Weiter-
gehen wird es im Hof Hueck
auch für diejenigen Mitar-
beiter, die zu den neuen Ei-
gentümern wechseln. Die
anderen Mitarbeiter, die bei
der Saline bleiben, werden
künftig im Maritim-Hotel
eingesetzt, so Saline-Ge-
schäftsführer Dr. Jens Rie-
ger. Über den Kaufpreis
wollten sich beide Seiten
nicht äußern. Es sei „ein
marktgerechter Preis erzielt
worden“, heißt es in einer
Mitteilung der Saline.

Den Erlös will die Saline
nutzen, um ihr Kernge-
schäft zu stärken. Rieger:
„Wir haben in den kom-
menden Jahren ein erhebli-
ches Investitionsvolumen in
unseren Kliniken und den
ambulanten Therapiezen-
tren zu realisieren.“ ■ tbg

sche Unterkunft für den
neu geschaffenen Ini-Kin-
dergarten genutzt wurde,
wollen die neuen Eigentü-
mer kräftig investieren, um
die Gästezimmer auf einen
zeitgemäßen Stand zu brin-
gen.

Holding konzentriert
sich auf Gesundheit
Die Saline ist seit einigen

Jahren bemüht, den Hof Hu-
eck und das dazu gehörende
Gästehaus zu verkaufen –
wegen der Vorgaben der Be-
zirksregierung, die Bäder-
Holding und ihre Gesell-
schaften müssten sich auf
ihre Kernkompetenz Ge-
sundheit konzentrieren.
Ähnlich ist die Saline be-
kanntlich seit einigen Jah-
ren bemüht, das Maritim-
Hotel „Schnitterhof“ zu ver-
äußern. Angebote habe es in
den vergangenen Jahre eini-
ge gegeben, berichtete Land-
rätin Eva Irrgang als Auf-
sichtsratsvorsitzende der

Hand drauf: Landrätin Eva Irrgang und Johannes Schlösser erläu-
terten, unterstützt von Saline-Geschäftsführer Dr. Jens Rieger und
Jan Schlösser (v.l.) sowie (v.r.) Bürgermeister Malte Dahlhoff und
Benedict Schlösser, den Verkauf. ■  Foto: Tenberge

Polizeibehörde
informiert

KREIS SOEST ■ Eine Info-Ver-
anstaltung zu Ausbildungs-
möglichkeiten bei der NRW-
Landespolizei findet am
Montag, 4. Mai, im Grup-
penraum des Soester Berufs-
informationszentrums (BiZ)
der Arbeitsagentur (Heins-
bergplatz 6) statt. Ab 14 Uhr
erläutert Evelyn Schoema-
ker, Einstellungsberaterin
der hiesigen Kreispolizeibe-
hörde, die Voraussetzungen
für die duale Studienausbil-
dung und die Aufgabenviel-
falt des Berufs. Nach ihrem
Vortrag sind auch Einzelge-
spräche möglich. Eine An-
meldung ist nicht erforder-
lich.

Viele Tipps
für Gründer

LIPPSTADT ■  Die Industrie-
und Handelskammer Arns-
berg bietet zusammen mit
der städtischen Wirtschafts-
förderung und dem Finanz-
amt am Mittwoch, 13. Mai,
ein Gründermeeting in Lipp-
stadt an. Bei der Info-Veran-
staltung im Technologie-
und Entwicklungszentrum
Cartec an der Erwitter Stra-
ße erhalten Unternehmer in
spe Tipps zum Gründungs-
konzept, zu finanziellen
Fördermöglichkeiten, zur
Wahl der Rechtsform, Ge-
werbeanmeldung, Investiti-
ons-, Rentabilitäts- und Li-
quiditätsrechnung sowie
Steuern. Die Teilnahme ist
unentgeltlich. Die IHK erin-
nert in dem Zusammen-
hang daran, dass die Er-
folgschancen einer Grün-
dung stiegen, wenn sie sach-
kundig begleitet werde. In-
teressenten können sich bei
IHK-Mitarbeiterin Cornelia
Weiß anmelden, Tel.
(0 29 31) 87 81 63, oder E-
Mail weiss@arns-
berg.ihk.de.

Deutsche
Bank: Noch

keine Details
LIPPSTADT/GESEKE ■  Welche
Auswirkung die gestern vor-
gestellten Strategiepläne der
Deutschen Bank und die an-
gekündigte Schließung von
bis zu 200 der 750 Filialen
bis 2017 auf die Niederlas-
sungen Geseke (ca. 5 Mitar-
beiter) und Lippstadt (ca. 15
Mitarbeiter; ohne ange-
schlossene Spezialisten) ha-
ben wird, konnte gestern
noch nicht gesagt werden.
Zur Strategie gehören laut
Pressemeldung u.a. die Kon-
zentration auf die bera-
tungsorientierten Geschäfte
bei den Privatkunden, Digi-
talisierung und das Schaffen
einer fokussierteren, auf die
Kunden ausgerichteten In-
vestmentbank. Erst wäh-
rend der nächsten drei Mo-
nate will die Bank weitere
Details zur Strategie be-
kanntgeben; auch zu den
Kriterien für die Standort-
pläne gab es keine Aussa-
gen. Lippstadt dürfte mit
rund 9000 Kunden sowie ei-
nem Geschäftsvolumen von
343 Mio. Euro zu den größe-
ren Niederlassungen gehö-
ren, zudem sind hier mit Pri-
vat- und Firmenkundenge-
schäft sowie Wealth Ma-
nagement alle Bereiche ver-
treten. Weitere Standorte
im Umkreis sind z.B. Soest,
Paderborn, Rheda-Wieden-
brück und Gütersloh. ■ axs

KURSE & SEMINARE
KREIS SOEST ■  Zollverfah-
ren, deren Abwicklung bei
der Waren-Ausfuhr und Er-
leichterungsverfahren sind
das Thema eines Intensiv-
trainings des IHK-Bildungs-
instituts am Mittwoch, 20.
Mai, in Arnsberg. Näheres
dazu: Tel. (0 29 41) 97 47 46.


